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Ein dunkles Blatt aus der deutschen Geschichte.
Der nun beendigte Port Arthur -Prozeß weckt Er¬

innerungen an eine dunkle Episode der deutschen Geschichte,
an die schmähliche Uebergabe von Stadt und Schloß Hei¬
delberg beim zweiten französischen Angriff 1693 durch
den Kommandanten Feldmarschalleutnant von Hedders¬
dorf. Heddersdorf hatte vom Oberstkommaudierenden der
Reichsarmee am Oberrhein , Markgraf Ludwig von Baden,
dem glorreichen Sieger in der gewaltigen Türkenschlacht
bei Szlankamen (1691) , die bestimmte Zusage baldigen
Entsatzes, er hatte den gemessenen Befehl, ?,daß Sie sich
bis auf den letzten Mann desendieren und auf keinerlei
Weis in einigen Accord, er sei wie er immer offeriert
oder eingegangen werden wolle, einlassen sollen .

" Trotz¬
dem zeigte Heddersdorf , ehe nur die Franzosen ernstlich
den Angriff begannen , eine Feigheit und Kopflosigkeit,
wie sie in der deutschen Kriegsgeschichte nur selten vor¬
gekommen sind. Am 21 . Mai hatten die Feinde die Um¬
schließung der Stadt vollzogen und schon am Morgen des
22. erteilte er völlig rat - und mutlos den unerwarteten
Befehl zur Räumung der nach der Rheinebene hin ge¬
legenen Vorstadt samt der wohlbesetzten völlig vertei¬
digungsfähigen Schanze . Aus die heftigen Vorwürfe seiner
Offiziere über das kampflose Zurückweichen befahl er zwar,
die ausgegebenen Posten doch wieder zu besetzen, aber die
Franzosen waren zuvorgekommen, und drängten bereits
gegen die innere Stadt vor . Zugleich drang eine Ab¬
teilung durch ein Tor am anderen Ende der Stadt , sodaß
die flüchtenden Massen nun von zwei Seiten gefaßt wur¬
den. Ein Teil des Volkes, Hunderte von Bürgern,
Weibern und Kindern , wurden in die Heiliggeistkirche ge¬
trieben und dort eingesperrt , andern gelang die Flucht
ins Schloß , das die nachdrängenden Franzosen beinahe im
ersten Anlauf genommen hätten . Einige Stunden später
stand die Stadt in Flammen ; nur ein schönes Renaissance¬
haus blieb durch Zufall erhalten , allen Besuchern Heidel¬
bergs als der „Ritter " bekannt. Inzwischen entschied
sich auch das Schicksal des Schlosses. Die Lage war ver¬
zweifelt genug, aber als der Mutloseste von allen zeigte
sich der Kommandant Heddersdorf . Sofort begann er Ver¬
handlungen , den ganzen Tag dauerten sie . Die Offiziere
verweigerten die Zustimmung zur Uebergabe ; sie schoben
alle Verantwortung dem Kommandanten zu . — In
später Abendstunde des verhängnisvollen Tages erfolgte
im Kaisersaal des Otto Heiurichsbaues der Abschluß : die
Garnison erhielt freien Abzug mit allen Ehren , mit
Waffen und Gepäck, mit brennenden Lunten , Trommel¬
schlag und fliegenden Fahnen , die Offiziere zu Pferde.
Damit war das Schloß der Vernichtung durch die Fran¬
zosen preisgegeben . Den elenden Kommandanten traf
die verdiente volle Strenge de? Kriegsgerichts . Markgraf
Ludwig von Baden versammelte sofort ein Kriegsgericht
und dessen Spruch lautete aus Tod durchs Schwert und
Einziehung des Vermögens . Der Deutsch-Orden , d -m
Heddersdorf als Komthur angehörte , sprach seine Aus¬
stoßung aus dem Orden aus . Beim Strafvollzug wurde
ihm das Ordenskreuz vom .Halse gerissen und zweimal
um den Kopf geschlagen , worauf ihn der jüngste Ordens¬
ritter mit einem Fußtritt in den Rücken zur Tür hinaus¬
beförderte . Das Todesurteil wurde schließlich nicht voll¬
zogen, wie es wohl auch bei Stössel der Fall sein wird.
Aber diese „miserable Gnade " ersparte dem Erbärmlichen
nicht den strengsten Vollzug moralischer Vernichtung . Es
wurde an ihm eine „ solche scharfe Exekution vorgenom¬
men , dergleichen schwerlich im 30jährigen Kriege sich
wird begeben haben .

" Die ganze bei Heilbronn ver¬
sammelte Armee rückte aus . Auf einein Schindcrkarren
wurde der Verräter an der ganzen Front auf und nieder
gefahren . Hinter dem Karren folgten dabei der Scharf¬
richter und seine Knechte . Dann wurde ihm das Todes¬
urteil verlesen und weiter verkündet, daß ihm das Leben
geschenkt werden solle. Der Scharfrichter riß Heddersdorf
den Degen ab, zerbrach ihn auf seinen Knien und schlug
ihm die Stücke dreimal ums Gesicht . Darauf wurde ihm
eröffnet, daß er auf ewig aus den süddeutschen Kreisen
verbannt sei. Zuletzt setzte man den geächteten und ent¬
ehrten Mann wieder auf den Schinderkarren , fuhr ihn
noch einmal au den Truppen vorbei, dann über die Neckar¬
brücke und jagte ihn davon . Der Ausgestoßene fand in
verschiedenen Klöstern Aufnahme . Neuerdings ist bekannt
geworden, daß er erst im Jahre 1728 sein entehrtes
Leben in einem Hildesheimischen Kloster beschloß.

Immer noch werden für den Monat

Bestellungen auf unsere Zeitung
„ Aus den Tannen " entgegengenommen.

Tagespolitik.
Inder Budgetkommission des Reichstags

erklärte bei der Beratung über den Etat für Kamerun
Staatssekretär Dernburg, beim Karawanenhandel hätten sich
erhebliche Mißstände ergeben . Eine Wandergewerbesteuer
sei eingeführt . Es seien ferner Maßregeln getroffen worden,
um die Dörfer an der Karawanenstraße vor Uebergriffen der
Karawanen zu schützen . Die Regierung müsse in Ostafrika,
wie auch in Kamerun eine Politik des Eingeborenenschutzes
einleiten und mit dem Bau der notwendigen Verkehrswege
beginnen.

Kein Generalstreik am 18 . März , dem
60 . Jahrestage der Berliner Revolution , und auch Arbeits¬
einstellung und Massenversammlungen nur da, wo beides
möglich ist. Die sozialdemokratische Veranstaltung am
18 . März soll sich also im Rahmen der Maifeier bewegen.
Der „ Vorwärts " berichtet darüber : Bereits seit Wochen ist
von den zuständigen Instanzen beschlossen worden, daß an
allen größeren Orten , wo dieses möglich ist, am Nachmittag
des 18 . März in Erinnerung an die März -Ereignisse von
1848 Volksversammlungen abgehalten werden sollen, in
denen die Wahlrechtsfrage für Preußen zu erörtern ist.

Frankreich hat sich entschlossen , in das Vorgehen
in Marokko ein anderes System zu bringen. Die Einzel¬
gefechte , wie sie General d ' Aamade bis jetzt gefübrt hat,
sollen aufhören. Casablanca soll befestigt, die Ortschaft
Berreschid zum Mittelpunkt der ganzen Gegend gemacht und
in ein Munitionsmagazin verwandelt werden . General
d' Amade soll außerdem 3000 Mann Verstärkung erhalten.
Von dieser letzteren Maßnahme wird den an der Algeciras-
Akte beteiligten Mächten eine offizielle Mitteilung zugehen.
Daß . d

' Amade endlich in einem befestigten Ort festgehalien
wird, ist dringend geboten , denn er hat auf seinem Vormarsch
ins Innere verhältnismäßig starke Verluste erlirien.

Präsident Falliöres hat dieser Tage den Gesetz¬
entwurf unterzeichnet , durch den sechs Stellen für französische
Handelsattaches im Auslande geschaffen werden.

Der Adjutant des Präsidenten Roosevelt und Ili¬
spelte urdesSchießübungswesens, Kapitän Sims,
hielt in einer Sitzung der Me.rinekommiffion des Senats eine
Rede , in der er u . a . ausführte : „ Ich bin erstaunt, daß das
Marinedepartement eine Reihe offenbarer Mängel an den
Kriegsschiffen nicht beseitigen läßt . Selbst der Laie kann
sehen , daß die Panzerung der Kriegsschiffe unter der Wasser¬
linie viel zu schmal ist und daß die Anlage der Munitions¬
kammer» in keiner Weise den im Interesse der Sicherheitder
Schiffe an sie zu stellenden Forderungen entspricht . Unsere
Treffsicherheit in der Schlacht bei Santjago de Cuba war
äußerst gering . 9000 Geschosse wurden abgefeuert und wir
hatten darauf im ganzen nur 120 Treffer zu verzeichnen.

"
— Die Ausführungen de -Z Kapitäns erregten in der Kom¬
mission großes Aufsehen.

In den Vereinigten Staaten von Amerika
steht man sich allmählich zu energischen Maßnahmen
gegen die Anarchisten genötigt. Der Handelssekretär
in Washington hat sämtliche Einwanderungsbeamte ange¬
wiesen, sich mit den Polizeibehörden und den Detektiv¬
beamten ihrer Distrikte in Verbindung zu setzen, um deren
Mitwirkung in dem Bestreben zu sichern, das Land von
ausländischen Anarchisten und Verbrechern zu befreien , die
unter dem Einwanderungsgesetz ausgewiesen werden können.
In Chicago wurde, den Daily News zufolge , beschlossen,
alle bekannten Anarchisten auszuweisen , und die bisher an¬
gewandte Politik der Milde gänzlich zu ändern, denn diese
Praxis habe Chicago zu einer Brutstätte anarchistischer Ge¬
walttaten geinacht.

Deutscher Reichstag.
Berlin ,

'4- März.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung u«

1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Staatssekretär v.
Bethmann -Hollweg . Anläßlich des Geburtstags des
Präsidenten ist dessen Platz von den Schriftführern mit
Blumen geschmückt. Der Präsident spricht seinen Dank
aus und bittet das Haus , ihm auch in Zukunft die bis¬

herige Nachsicht und Unterstützung zuteil werden zu lassen.
(Beifall .) Die Beratung des Etats des Reichsamts deS
Innern wird fortgesetzt.

Kämpf (freis. Vp . ) : Es sei nicht zu leugnen , daß
wir nach der Hochkonjunktur uns in einer gewissen ab¬
steigenden Linie bewegen. Wenn gesagt worden sei , daß
der Export vermehrt werden müsse , so übersehe man , daß
uns durch die Zölle die Hände gebunden seien gegen¬
über den Verhältnissen auf dem Weltmarkt . Wenn die
Errichtung einer Außenhandelsstelle gewünscht werde, die
sich zum Teil an die Stelle der Handelskammern fetzen
wolle, so sei dieser Uebergriff in die Tätigkeit der Handels¬
kammern nicht zu billigen . Er freue sich, daß der Staats¬
sekretär nicht ohne weiteres den Wünschen nachgekommen
sei. Redner bedauert sodann , daß der preußische Minister¬
präsident durch seine Erklärung im Abgeordnetenhaus sich
in Widerspruch gesetzt habe mit den Erklärungen im Reichs¬
tag , wonach auch dem freisinnigen Gedanken Raum ge¬
währt werden müsse . Er habe wiederholt darauf ^ hinge¬
wiesen , daß die Gewährung der Krankenunterstützung
dem Wähler sein Wahlrecht entziehe, auch wenn nicht
er , sondern seine Angehörigen diese Unterstützung em¬
pfangen haben . Zur Beseitigung dieser Härten seien Er¬
hebungen angestellt . Es wäre von großenr Interesse zu
erfahren , welches Ergebnis die Erhebungen gehabt haben.

Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg: Der
Vorredner kam auf die Außenhandelsstelle zurück, die
gestern vom Abgeordneten Stresemann den Regierungen
empfohlen wurde . Er stehe diesem Plan nicht wesentlich
anders gegenüber als sein Amtsvorgänger . Auch er
müsse, bevor er zu dem Plan endgültig Stellung nehme,
erwarten , daß die Beteiligten ein bestimmt umrissenes
Programm vorlegen , daß sie Auskunft erteilen über die
Kosten . Weiter muffe sichergestellt werden, wie die Kosten
ausgebracht werden sollen . Erst dann könne die Regierung
Stellung nehmen, ob sie dem Antrag Unterstützung ge¬
währen könne. Gegenüber den gestern vorgebrachten Zoll¬
beschwerden hebt der Redner hervor , daß die Reichsver¬
waltung von jeher und auch gegenwärtig mit Erfolg
bemüht gewesen sei , bei begründeten Beschwerden in Zoll-
angclcgenheiten Abhilfe zu schaffen . Wenn in dem vor¬
gebrachten Fall die Bemühungen der Reichsverwasiung
ohne Erfolg geblieben seien , so könne er das nur bedauern.
Gegenüber den gestrigen Beschwerden betr . die Arbeits¬
verhältnisse in den Walz - und Hüttenwerken habe er sich
mit dem preußischen Handelsminister in Verbindung ge¬
setzt , der jetzt Bestimmungen entworfen habe, wodurch
Abhilfe geschaffen werden könne. Dieser Ent : v » werde
in den allernächsten Togen mir den Vertretern ^ .» Arbeit¬
geber und der Arbeiter besprochen werden . Sobald das
Ergebnis bei der Reichsverwattuug vorliege, w . rde sie
in der Lage sein, Stellung zu nehmen. Betreff .nd die
Einführung der Peilsionsversichcrung der Privatbeamten
hoffe er, daß die betreffende Denrschr-st ' w. Laufe des
nächsten Monats der Oeffentlichkeit übergeben werden
könne . Es werde sein Bestreben sein, in dieser schwierigen
Frage mit den zunächst Beteiligten engste Fühlung zu
halten . Er sei gefragt worden , ob es richtig sei, daß er
das Hilsskassengesetz zurückziehen wolle . Diese Absicht be¬
stehe bei dcn Regierungen und ihm nicht. Die Mißstände,
die sich ergäben , müßten abaeändert werden.

Geh . Rat Hallet) meist die gestrigen Angriffe auf
die Gewerbeaussicht in Elsaß -Lothring -m zurück , erklärt
aber gleichzeitig , dnß Zohl der A" fsichtsbeamteu ver¬
mehrt werde, soweit das finanziell möglich sei.

Gamp (Rp .) weist auf die vorliegenden zahllosen
Resolutionen hin, in deren einer nach einer von ihm
angestellten Berechnung etwa 44—46 Gesetze gefordert
werden . Dieser große sozialpolitische Uebereifer habe schon
solche Erbitterung unter den Unternehmern geschaffen,
daß viele derselben sagen, wir wollen aus unseren Unter¬
nehmungen lieber eine Aktiengesellschaft machen, um
allen diesen Schwierigkeiten zu entgehen . Redner fährt
fort , die sozialdemokratischen Resolutionen seien ja über¬
haupt nur agitatorischer Natur.



Raab (wirtsch . Bgg . ) führt aus , man müsse in der
Sozialpolitik mächtig ausschreiten ; freilich müsse man be¬
sonnen handeln . Vor allem verdiene der Mittelstand weit¬
gehendste Fürsorge.

Dove (freis . Vgg . ) kann dem Abg . Gamp nur darin
beistimmen, daß dieser sich gegen den Umfang der Reso¬
lutionen äußerte.

Hierauf erfolgt Vertagung . Der Präsident teilt noch
mit, es seien 4 Interpellationen von den Konservativen,
Nationalliberalen , Linksliberalen und dem Zentrum ein¬
gegangen , sämtlich die Frage enthaltend , wenn die Be¬
amtenbesoldungsvorlage komme und ob in ihr für rück¬
wirkende Kraft bis 1 . .April ds . Js . gesorgt sei.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung . Schluß nach 5 Uhr
45 Minuten-

LandesrmchrichLen.
' Pfalzgrafenweiler , 5 . März . Gestern fand hier eine

Versammlung von Vertretern der K . Straßenbauverwaltung
und der K . Forstverwaltung, sowie der beteiligten Gemein¬
den statt, in welcher über die Fortsetzung d er
Zinsbachtalstraße bei der Kohlmühle verhandelt wurde.
Es handelte sich zunächst um die einleitenden Schritte in
dieser Angelegenheit . Bei der gestrigen Aussprache zeigte es
sich jedoch , daß die Mehrzahl der beteiligten Gemeinden sich
ablehnend verhält und insbesondere nur Wörners -
berg und Edelweiler zur Unterstützung bereit sind.
Auch die Forstverwaltung, welche wohl wesentliches Interesse
am Ausbau dieser Straße haben sollte, verhält sich sehr
zurückhaltend . Die Regierung würde ca. 50 "/o der Baukosten
übernehmen . Es soll nun ein Projekt vom Ministerium
ausgearbeitet werden.

-o . Ebhausen, 4 . März . Schon seit einigen Wochen
schleicht ein unheimlicher Gast, die gefürchteteInfluenza,
in unserer Gemeinde umher und verschont weder Alt noch
Jung . Ganze Familien sind teilweise von der heimtückischen
Krankheit befallen . Infolge der Seuche fehlen manchmal
in den Schulen bis zu einem Drittel der Kinderzahl . Während
im allgemeinen die jüngeren Bewohner die Krankheit leichter
überwinden , fordert sie bei älteren oder gebrechlichen Per¬
sonen nicht wenig Opfer.

Egenhausen, 4 . März . (Korr. ) Der hiesige Darlehens¬
kassen - Verein , der gegenwärtig 136 Mitglieder zählt, hatte
im abgelaufenen Geschäftsjahr 1907 an Einnahmen
AU. 128 626 . 63 , an Ausgaben Mk . 119 340 .94 also einen
Umsatz von Mk . 247 967 . 57 . Der Reingewinn betrug nach
Abzug der Heuer beschlossenen Dividenden 209 Mk . 33 Pfg.
Dieser, dem Umsatz nach sehr kleine Gewinn kommt von
dem niederen Unterschied des Zinsfußes (der Verein zahlt
für Anlehen 3 ^/Z o und erhebt für Darlehen 4M>) . Für
gemeinschaftl. Einkäufe , die verschiedenen Sorten Kunstdünger,
Roggen und Futtermehl, Saatsrucht, Moftobst u . s . w.
wurde ausgegeben rund Mk. 11 650 . Aus obigem dürfte
ersichtlich sein , daß die Leitung des Vereins vor allem auf
den Nutzen der Mitglieder und weniger aus Ansammlung
eines großen Reservefonds bedacht ist.

js Herrenalb , 4 . Mürz . Vor etwa 20 Jahren soll hier¬
ein reicher amerikanischer Kurgast verschwunden sein und das
Gerücht , daß er getötet und beraubt worden sei, taucht
immer wieder auf und richtet sich gegen eine hiesige Familie.
Heute tras eine Gerichtskommission von Neuenbürg und der
erste Staatsanwalt von Tübingen ein, um durch Nach¬
grabungen usw . Gewißheit zu schaffen.

js Rottenburg , 4 . März . Die Beschwerde bei der Kgl.
Kreisregierung gegen den Beschluß des Bezirksrats, der die
am 27 . Dezember v . Js . abgehaltene Gemeinderatswahl
wegen im Wahlverfahren vorgekommener Verstöße für un-
giltig erklärt hat, ist von der Kreisregierung in ihrer gestrigen
Sitzung verworfen worden . Es hat also Neuwahl stattzufinden.

Reutlingen , 4 . Mürz . Ein Ballsest unter
Polizeiaufsicht. Die Schülerinnen der hies. Frauen¬
arbeitsschule veranstalten alljährlich ein großes mas¬
kiertes Ballfest, das auch Heuer wieder im ersten Hotel
unserer Kreisstadt , im „ Kronprinzen " , stattfand Männ¬
liche Teilnehmer gibt es bei diesem großen festlichen
Ereignis prinzipiell nicht. Die Hälfte der Teilnehme¬
rinnen stellt nämlich bei dieser Gelegenheit selbst ihren
Mann , d . h . sie kostümieren sich als fesche Burschen und
übernehmen so die Rechte und Pflichten der Ballherrn.
Als männliche Ehrengäste finden sich bei diesem Ball¬
feste der Frauenarbeitsschule gewöhnlich nur würdige
ältere Herren ein, so der Reutlinger Oberbürgermeister
rc . Im übrigen aber steht an einem solchen Ballabend
der Festsaal des Hotel „ Kronprinzen " ausschließlich unter
dem Zeichen der holden Weiblichkeit . In diesem Jahr
scheint nun das von jeher hochgehaltene Prinzip , des
Ausschließens männlicher Gäste besonders streng durch¬
geführt worden zu sein, denn nicht nur der Ballsaal selber
war hermetisch verschlossen gegeu jeden männlichen Ein¬
dringling , sondern auch die Restaurationsräume des
Hotels durften an diesem Abeird von keinem männlichen
Gast betreten werden . Das schönste an der Geschichte aber
ist, daß man zu diesem Zweck eiuen Schutzmann am
(Ängang des Hotels postierte, welcher , wie Cerberus an
der Pforte der Unterwelt , Wache hielt, damit kein männ¬
licher Fuß die jungfräulichen Räume betrete . „ Do derf
heut kei Mannsbild nei" erklärte unerbittlich der tapfere
Wächter des Hauses , und die Stammgäste des „ Kron¬
prinzen " mußten sehen, daß sie an diesem Abend anderswo
unterkamen.

js Trossingen, 4 . März . Die in den letzten Tagen in
der neuerbauten Turnhalle abgehaltene große , allgemeine
Geflügel- und Kaninchen -Ausstellung, zugleich zwölfte
Schwarzwaldgau - Ausstellung, war mit 438 Nummern beschickt.

' Vaihingen a . E ., 2 . März . Ein mysteriöser Vorfall
beschäftigt die hiesige Einwohnerschaft . Gestern abend
wurde der 18 Jahre alte Baugewerkschüler Karl Weil aus
Stuttgart auf der Straße vom Staatsbahuhof zur Stadt
mit einer Stichwunde im Halse ausgefuudeu . Der junge
Mann , welcher ins hiesige Bezirkskraukeuhaus gebracht
wurde, konnte noch augeben , daß er seinem hier wohnenden
Onkel einen Geldbetrag von 800 Mk. zu überbringen hatte;
auf dein Wege hierher wurde er oou einem Manne mit
einem Dolch augefallen, gestochen und beraubt . Von dem
Täter fehlt noch jede Spur.

js Stuttgart , 4 . März . Der berüchtigte Hochftabler
Czapeg aus Prag , der vor 14 Tagen in Stuttgart verhaftet
wurde, ist aus dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis auf dem
Gang zum Verhör entflohen und spurlos verschwunden.

jj Stuttgart , 4 . März . Zum Stapellauf des neuesten
Schlachtschiffes unserer Flotte „ Ersatz Bayern "

, der am
7 . ds . Mts . auf der Kaiserl . Werst zu Wilhelmshaven statt¬
finden wird, treffen auf besondere Einladung des Kaisers
Hroßherzog Friedrich II . von Baden und seine Gemahlin,
Großherzogin Hilda , sowie Prinz Heinrich der Niederlande
ein . Diese hohen Besuche deuten darauf hin , daß das jüngste
Kriegsschiff den Namen „ Nassau" erhalten wird . Groß¬
herzogin Hilda ist bekäntlich die jüngste und mutmaßlich
auch letzte nassauische Prinzessin.

js Vom Unterland , 4 . März . Nach Angaben der Wein¬
bergbesitzer sind die Reben gut durch den Winter gekommen.
Sie sind trotz der strengen Kälte nicht erfroren . Die Wein¬
gärtner sehen also bis jetzt noch mit Hoffnung dem dies¬
jährigen Herbste entgegen.

' Pforzheim , 4 . März . Der städtische Schlachthofdirektor
Karl Schönweiler kehrte gestern nacht mit seinem Assistenten
heim . Kaum angekommen , fühlte er sich unwohl und

wurde beim Auskleiden von einem Herzschlag getroffen , an
dem er sofort verschied . Der Assistent war bei dem un¬
glücklichen Vorfall noch anwesend . Der Tod des erst
37jährigen Mannes kam umso unerwarteter, als Schönweiler
vorher nicht krank war.

* Das 2 Jahre alte Kind des Fabrikarbeiters Josef
Schreiner in Ketsch bei Schwetzingen zog eine gefüllte Kaffee¬
kanne vom Tisch. Der heiße Inhalt ergoß sich über das
arme Geschöpf, welches unter - schrecklichen Qualen starb.' Berlin , 4 . März . Gras Zeppelin ist aus
Stuttgart hier eingetroffen und hat im Palasthotel Wohnung
genommen.' Allenstein, 3 . März . Frau v . Schönebeck, die gegen¬
wärtig unzweifelhaft geisteskrank ist, bleibt in der Irren¬
anstalt Kortau . Sie kann seit einigen Tagen das Bett nicht
verlassen und zeigt ein tiefsinniges Wesen . Das Verfahren
gegen sie kann aber erst eingestellt werden , wenn die Frage
geklärt ist , ob die Geistesstörung auch schon zur Zeit der
Ermordung des Majors v . Schönebeck bestand . — Die
Leiche des Hauptmanns v . Gäben wurde am Dienstag nach
dem Leichenhause gebracht , von wo sie in aller Stille beerdigt
werden soll.

* Allenstein, 3 . März . Den Offizieren der hiesigen
Garnison wurde streng untersagt, an der Beerdigung deS
Hauptmanns von Gäben teilzunehmen.

Ausländisches.
js Prag , 4 . März . Bisher wurden folgende Landtags¬

abgeordnete gewählt : 92 Tschechen , darunter 42 Agrarier,
35 Jungtschechen, 65 deutsche, darunter 13 Agrarier,
4 Schönerianer und selbständige Alldeutsche und 4 Deutsch-
Radikale.

js Bern , 4 . März . Der Bundesrat hat mit Rußland
ein Uebereinkommen betr. die gegenseitige Auslieferung solcher
Personen getroffen , die sich des Mißbrauchs von Spreng¬
stoffen schuldig gemacht haben.

js Rom , 3 . März . Die gestrige Karnevalfeier in
Syrakus gab zu heftigen Nasitumulten Anlaß . Als der
Maskenzug sich mit den .Karnevalswagen durch die Straßen
der Stadt bewegte, stürzte sich ein großer Volkshaufe unter
Vorantragen eines Nasibildnisses auf den Maskenzug, warf
die Wagen um und suchte die auf der Straße errichteten
Maskenbuden zu zerstören . Die Menge zwang die Stadt¬
musik, die Nasihymne zu spielen . Zwischen den Demon¬
stranten und den Zugstellnehmern entspann sich ein wildes
Handgemenge, bis der Erzbischof von einem Balkon aus
zur Ruhe

'
mahnte. Auf das Betreiben des Erzbischofs

ivurden die gefangenen Tumultanten freigelassen.
js Paris , 4 . März . Nach einem Telegramm des Generals

d ' Amade haben die Truppen bei Sidi - Ben-Sliman ein Lager
bezogen . Aufklärungskolonnen stießen auf keinen ernstlichen
Widerstand.

* Paris , 4 . März . Der Appellationsgerichtshof hat
den Beschluß der Advokatenkammer , wonach der Antimili¬
tarist Hervö aus der Liste der Anwälte gestrichen ist, be¬
stätigt.

js London , 4 . März . Die Kaiserin - Witwe von
Rußland ist gegen Mittag hier eingetroffen und von dem
König , der Königin, dem Prinzen und der Prinzessin von
Wales am Bahnhof empfangen worden.

' Teheran , 4 . März . Wie der Telegraph meldet , wurden
gestern vier Kaukasier verhaftet, die die Haupt¬
beteiligten an der Verschwörung gegen den Schah und an
dem Bombe n,a ttentat am letzten Freitag sind . Ihre
Verhaftung erfolgte unter eigentümlichen Umständen. Die
Männer hatten sich nach dem Hain Abdul Asiin , einer g e -
heiligten Stätte, geflüchtet, die seit Jahrtausenden
eine Freistatt für Verbrecher gewesen ist. Hier erfolgte ihre

M L « t « frucht. K
Ein heit'rer Geist, ein froher Sinn —
Sie sind der Menschheit beste Gabe —
Und wird die Weisheit früh die Gutsverwalterin,
So reicht der Vorrat bis zum Grabe.

Angiolina
Novelle von Hans von Basedow.

Fortsetzung.

Achtes Kapitel.
Francesco hatte eine Schar junger Leute um sich versammelt

— ihm zunächst stand die verschmitzt lächelnde Rosetta , mit ihrem j
zierlichen Köpfchen, mit den falschen , lobenden Katzenaugen j
nickend , wie wenn sie sagen wollte : „Ja , ja . das habe ich längst
gewußt .' Ebenso regen Anteil an der Erzählung nahm der
junge Fischer Pippo, der dir zerbrochenen Ruder gefunden hatte
Er ahnte, daß Francescos Erzählung mit den Rudern znsammen-
hänge und war stolz darauf , mehr zu wissen, wie die andern —
er braute sich eine ganz phantastische Geschichte zusammen , die er
abends der hübschen Cechiua, seinem Schatz, erzählen wollte.
Die würde Augen machen, ja . ja — daß auch so etwas Vor¬
kommen konnte — er glaubte bereits fest an seine eigene
Phantasie.

Mit einer groben Schadenfreude hörten auch dir andern zu.
namentlich die Francesca und Guilia , die mit Ruffo und Antonio
die Köpfe zusammensteckten und kicherten — nur die bucklige
Bianca, die Enkelin des alten Weibes, dem Karl die paar Körbe
gerettet , schüttelte de» Kopf . Die häßlichen Reden , die da geführt
wurden , verletzten sie — dennoch blieb sie und hörte alles an.
Vielleicht konnte sie so dem Nittore ihre Dankbarkeit beweisen.

Ja — es fielen häßliche Reden , die jungen Leute konnten
Angiolina alle nicht leiden , eben, weil sie bei dem Alten so be¬

liebt war. Und dazu kam noch etwas — Angiolina war doch
auch nichts anderes wie sie , aber stets hatte sie sich von ihnen
fern gehalten, kaum je ein Wörtchen mit ihnen geredet, und
immer still für sich mit dem alten Beppo gelebt — kam sie je
einmal zu einer öffentlichen Lustbarkeit, war sie wohl ausgelassen
und munter , oft sogar mehr noch, wie die andern , aber doch auch
nur für sich. Und zudem las sie sogar, las wichtige Bücher, die
ihr der alte Beppo aus Triest brachte, wichtige deutsche Bücher.
Dahinter steckte etwas, sie selber waren alle froh , kaum lesen zu
können — und sie saß den ganzen Tag im Gärtchen und las.
Ja , ja — stille Wasser sind tief — das war sehr interessant , was
der Francesco erzählte , so erfuhr man doch endlich einmal etwas
über die „Siugolare , die Lesende"

, wie sie genannt wurde.
Francesco fuhr in seiner Erzählung fort:
„Ja — so thut sie immer so stolz, aber denkt Euch nicht, daß

sie wirklich so ist, im Gegenteil. Wenn wir dabei sind, weicht !
sie alle » Malern scheu aus , aber der Pittorr drüben in Aquileja !
macht eine Ausnahme — von ihm hat sie sich malen lassen.'

Ein ungläubiges „Ah " erscholl.
„Jawohl — ich habe das Bild gesehen, heute abend, wenn

der Pittore nicht zu Hause , führe ich Euch hin , dann sollt Ihr eS
selbst sehen. Ganz wie sie leibt und lebt , steht sie auf dem Bilde .'

„Da seht Ihr es"
, rief Rosetta , „das sind die Schlimmsten,

die so reden. Hihihi."
„Wer wird gleich Arges denken"

, warf Bianca schüchtern ein.
„Was weißt denn Du , Bucklige ? " lachte Rosetta und

Francesco fuhr fort:
„Nun kann man sich auch denken, wie die Geschichte auf dem

Meer da im Sturm war. Ja , ja — die Madonna straft die
Sündigen " , setzte er scheinheilig hinzu.

Rosetta wurde ein wenig verlegen , dann aber gelobte sie der
Madonna ein kleines Licht , sie wollte ihr augenscheinlich Wohl
— denn ihrethalben hatte sie es noch nie stürmen lassen.

„Nun wißt Ihr es — und bandelt darnach ! Aber ich kann
Euch noch mehr sagen , der Maler sitzt immer vor ihrem Bild.

uno sie umicmeicyl iem Haus. Da mutz noch etwas Besonderes
dahinterstecken, denn beute — ich stand an meinem gewohnten
Plätzchen und schaute durchs Fenster — kam eine andere Dame,
und die umarmte er — hahaha — und die Angiolina bat das
Nachsehen. Ah — da kommt sie , seht, wie eine Trauerweide bei
Regen . Na — ich mache mich fort . Andere , wie Ihr , wollen
auch gerne etwas Neues hören ."

Daniit entfernte er sich eilig. Ein böses Lächeln spielte um
seine Lippen , indem er sich die Hände rieb , murmelte er vor sich
hin : „ So ist es gut — so ist es gut . Nun ist sie der Spott und
niemand will was mehr von ihr wissen. Nun muß sie mich doch
noch nehmen .

"
Angiolina trat auf die Gruppe junger Leute zu. Sie hörte,

wie Pippo , als sie herannahte , mit besonderer Betonung ausrief:
„Ja . ja — die Ruder !"

„Hat man den Thäter gefunden ? " rief sie.
Ein lautes , höhnisches Lachen erhielt sie zur Antwort. Mao

wich ihr ans und blickte sie selisam an . Sie sah erstaunt auf.
„Was habt Ihr denn — wie , Rosetta ? " wandte sie sich an jene,
„Bah , man kennt Dich schon , und da wirst Du begreifen .'
„ Was ? Ich begreife nichts , garnichts .

"
„Hihihi" , lachte Rosetta . „natürlich wollen wir nichts mehl

von Dir wissen !"
„Ja . was man weiß , weiß man "

, warf Guilia ein.
„Und wenn manmal was weiß , sieht man sich vor "

, nieinte Ruffo
„Um mich brauchte die Madonna noch keinen Sturm zr

machen"
, schloß Rosetta , heimlich nach ihrem Rosenkranz greifend

Ein wildes Gelächter — und der Kreis war auscinander-
gestoben.

Angiolina stand bleich, mit klopfendem Herzen da . Sie ver¬
stand die Reden nicht — und daß man nichts Gutes von ihi
dachte, verstand sie . Sie schlug die Hände vor das Gesicht und
schluchzte auf — da legte sich eine magere , weiße Hand auf ihr<
Schulter und die Bucklige flüsterte leise:

„Poveretta, Poocretta — wenn ich Dir nicht zu schlecht bi>
„ Ich bleibe bei Dir.

" (Forl>etzung folgt .)



Festnahme. Die Derwische erhoben aufs heftigste Einspruch
gegen die in ihren Augen unerhörte Verletzung des über¬
lieferten Asylrechts und leisteten erbitterten Widerstand, aber
ohne Erfolg.

Allerlei . Der Lokalanz . meldet aus München : In
Moosach wurde die Frau des Schreinermeisters Müller in
ihrer Wohnung von einem Gesellen ihres Mannes gefesselt,
geknebelt und durch Hiebe mit einem abgebrochenen Stuhl¬
bein schwer verletzt . Der Täter ist verhaftet.

Nerrirsbrurrft in einer amerikanische « Schule
ff Cleveland (Ohio), 4 . März . In einer öffentlichen

Schule in der hiesigen Vorstadt Collingrvood brach eine

Feuersbrunst aus , die infolge Ueberheizung eines Ofens
entstanden war und in wenigen Minuten das ganze Schul¬
haus in dichten Qualm hüllte , wodurch unter den im Hause
befindlichen 400 Kindern eine furchtbare Panik entstand.
Das Schulhaus hatte nur zwei Ausgänge , was zur Folge
hatte, daß zahlreiche Kinder in einem Ausgang feftgekeilt
und zn Tode getreten oder schwer verletzt wurden . Bald

nach dem Ausbruch des Brandes fiel das erste Stockwerk
des Schulgebäudes zusammen und zahlreiche Kinder stürzten
in den Kellerraum . Im ganzen dürften 50 bis 75 Schul¬
kinder nmgekommen sein, von denen viele deutsche Namen

tragen . Der Direktor der niedergebrannten Schule schätzt
die Zahl der umgetommenen Kinder , die im Alter von
9 bis 12 Jahren standen , auf 75 bis 150.

Die Influenza.
Wäre die Influenza eine Frau , so genösse sie in An¬

wendung des Satzes : „Die beste Frau ist die , von welcher
man anr wenigsten spricht" , einen äußerst schlechten Ruf,
denn die Influenza ist das allgemeine Tagesgespräch;
ein bißchen Influenza macht jetzt jeder durch , mag die
Krankheit sich aus die Verdauungs - , die Atmungsorgane
oder auf den Nervenapparat legen. Der Erreger der In¬
fluenza scheint sich in allen Organen wohl zu fühlen
und gedeiht bei der jetzigen Witterung leider in unge¬
ahnter Fülle.

Heute kalt, morgen warm , dann wieder naß , dann
trocken , das scheint eine Witterung zu sein , in welcher
der Jnsluenzabazillus äußerst vorteilhafte Lebensbeding¬
ungen vorfindet . Diese gehören nämlich zum Gedeihen
eines Bazillus . Alle haben besondere klimatische Verhält¬
nisse nötig , um ihr Fortkommen finden zu können. Wir
können nicht eher auf ein Abflauen der jetzigen Epidemie
rechnen, als bis andere Witterung heraufzieht.

Ueber die Influenza selbst möchten wir heute nur
soviel sagen, daß wir dieselbe mit aller Kulturwelt ver¬
wünschen ; leider hat die Bekanntschaft mit der Influenza
die Kulturmenschen recht sorglos der Krankheit gegenüber
gemacht , man kuriert sich selbst.

Es gibt so viele Heilmittel auf „in" und „ oa"
, welche

man freihändig in der Apotheke kaufen kann, daß man
selbst „doktert" . Nicht immer aber kopiert man straflos
den gelehrten Herrn , denn die Influenza hat ganz be¬
sondere Mucken , deren Erkenntnis dem Nichtfachmann
verschlossen ist — das sind die sich an die Influenza
anschließenden Nachkrankheiten.

Wie oft hört man „ Herzlähmung " nach Influenza
und Tod nach ganz leichter Ansteckung . Das ist eben das
gefährliche, daß das Jnfluenzagift auf alle Organe seine
Wirksamkeit ausdehnt , und wo wir im Körper nur einen
wunden Punkt haben, auf diesen einen verderblichen Ein¬
fluß ausübt . So kommen versteckte Herzfehler zur Be¬
obachtung, von denen der Träger eines solchen kranken
Herzens keine Ahnung hatte . Man begibt sich womöglich
in die gewohnte Beschäftigung zurück und nun erfolgt
auf einmal der Zusammenbruch . Das passiert auch jungen,
kräftigen Menschen. Wir denken hiebei an einen selbst be¬
obachteten Fall , in dem ein junger kräftiger Mann von
der Influenza sich für geheilt haltend , seiner gewohnten
Beschäftigung nachging. Plötzlich erfolgte Atemnot , Herz¬
klopfen , Ohnmachtsanfälle , Anschwellung der Füße . Eine
Herzschwäche nicht gewöhnlichen Grades war entstanden
und es wird sorgsamer Pflege und Beobachtung bedürfen,
um die Folgen der Influenza zu beseitigen. Wer irgend
wie nachteilige Wirkungen im Anschluß an eine Influenza
wie Mattigkeit , schlechte Verdauung , Appetitlosigkeit,
Husten, Angstgefühl verspürt , lasse sich sorgsam, auch den
Urin , vom Arzt untersuchen.

Ja , besonderen Wert legen wir auf die Urinunter¬
suchung , weil dieselbe Einblicke in innere Vorgänge im
Organismus gestattet, welche selbst der sorgsamsten Unter¬
suchung verschlossen bleiben . Ueberhaupt sollte sich jeder
Gesunde halbjährig seinen Urin untersuchen lassen . Man
wird sich manche unangenehme Ueberraschung ersparen.

Vermischtes.
8 Die vorläufigen Ergebnisse der Viehzählung in

Deutschland im Jahre 1907 werden amtlich veröffentlicht.
Bei den Pferden zeigt sich , wie stets , eine mäßige Zunahme,
3 041 805 gegen 3 018 443 im Jahre 1906 . Beträchtlich
war die Zunahme der Rinder : 11 996 804 gegen 11 646 908.
Man wird darin das Bestreben der Landwirtschaft erblicken
müssen, der gesteigerten Nachfrage der Bevölkerung nach Rind¬
fleisch gerecht zu werden . Der Rückgang der Schafe, um
36 593 Stück auf 5 338 460 , hat weiter angehalten. Die
Zahl der Schweine — 15 070 311 — weist einen Rückgang
von 285 648 auf, doch ist zu beachten , daß im Jahre 1906

eine ganz beispiellose Zunahme und zwar um 1 396 030 statt-
gesunden hatte. Als die Lage des Schweinemarktes anfing,
normal zu werden , mußte eine Verkleinerung des Bestandes
eintreten , weil sich die Besitzer sonst wirtschaftlich geschädigt
hätten. Die Ziegen, 2 215 558 Stück , haben sich nicht in
der wünschenswerten Weise vermehrt . Gewaltig war die Ver¬
mehrung des Federviehs : 8 202 696 Stück bei einem Bestand
von 46 685 572, wohl eine Folge der Fleischteuerung , die
die Nachfrage nach Geflügel stärker werden ließ . Die Zahl
der Bienenstöcke, 1528103 , hat sich wieder vermindert,
scheint aber nicht zuverlässig zu sein, da der Begriff „ Bienen¬
stock

" nicht immer richtig verstanden wird.
8 Ein Muster von Intelligenz ist jener Einwohner von

Ellerstadt in der Vorderpsalz, der sich von Zigeunern betören
ließ . Zu ihm kam eine junge Zigeunerin, die erfahren
hatte, daß ihm vor einigen Monaten seine bessere Hälfte
fortgelaufen sei . Die Zigeunerin versprach dem Manne die
Ungetreue wieder herbeizuschaffen, fügte aber bei, sie benötige
dazu ein Silberstück . Nach dessen Aushändigung verlangte
sie noch weitere Geldstücke, worauf ihr der Mann in Er¬
mangelung kleineren Geldes zwei 20 -Markstücke übergab, die
sie zurückzubringen versprach . Sie sagte, sie müsse in drei
katholischen Kirchen beten und dabei fünf Markstücke opfern.
Außerdem erbat sie sich noch ein Mannshemd, welches sie
auch zurückzugeben versprach . Damit verschwand sie . Nach¬
mittags erschien eine ältere Zigeunerin bei dem Strohwitwer
mit dem Bemerken, sie wolle das Beibringenseiner flüchtigen
Ehegattin in die Hand nehmen , ihre Vorgängerin sei noch
zu jung dazu und kenne das ägyptische Buch auch nicht
genügend . Sie wickelte dann ein Ei in ein Handtuch, ließ
es von dem Manne dreimal berührenund dreimal anhauchen,
schlug dann das Ei auf und sagte, in dem Dotter seien seine
Feinde gefangen . Sie verlangte dann 90 Mark mit dem
Bemerken , sie müsse in neun katholischen Kirchen beten . Der
Mann konnte ihr aber nur 60 Mark geben . Damit ver¬
schwand auch diese Person . Einige Tage später ging dem
Betrogenen ein Licht auf und er verständigte die Gendarmerie,
die bis jetzt aber vergeblich nach den Betrügerinnen suchte.

8 lieber eine bisher unbekannt gebliebene Erfindung
des durch seine „ Draisine" bekannten badischen Forstmeisters
und Kammerherrn Karl Freiherrn von Drais macht im
jüngsten Heft der „ Süddeutschen Monatshefte" Landgerichts-
rat von Fiegdorf in Waldshut interessante Mitteilungen.
Diese Erfindung bestand in einer Schreib- oder Stenographier¬
maschine. Die Maschine war noch bis vor wenigen Jahren
im Besitz des Karlsruher Hofschlosscrs Weylöhner, bei
dessen Eltern der Junggeselle Drais zuletzt gewohnt hatte,
ist aber dann bei Gelegenheit eines Umzuges in Verlust
geraten , so daß wir in Bezug aus ihre Beschaffenheit auf
die Mitteilung ihres letzten Besitzers , sowie auf zwei hinter-
lassene Schriftstücke ihres Erfinders angewiesen sind . Danach
bestand die Maschine aus einem kleinen Kasten , in dessen
oberer Fläche klavierähnlich schwarze und weiße viereckige
Tasten angebracht waren. Durch einen Druck auf diese
Tasten wurde mit Hilfe kleiner „ Messerle " ein durch ein
Uhrwerk an den Tasten vorbei bewegter Papierstreifen mit

Zeichen bedeckt, die durch verschiedene Zusammenordnung
von je vier Tasten die Zeichen für die 16 Buchstaben eines
von Drais eigens für seinen Zweck geschaffenen vereinfachten
Alphabetes ergaben . Besonders bemerkenswert ist, daß
Drais seine Erfindung auch dahin erweiterte , daß mit Hilfe
von „ Akkordgriffen " auf den Tasten ganze Worte auf ein¬
mal geschrieben werden konnten . Eine solche „ Stenographier-
maschine" stellt bekanntlich eine Erfindung dar , die bis heute
nicht wieder gemacht worden ist . Drais hat die Reise
nach Amerika , während deren er seine Erfindung gemacht
und nach verschiedenen Anzeichen auch bekannt gemacht hat,
in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts unter¬
nommen , und es wäre gewiß weiterer Nachforschungen wert,
ob der deutsche Erfinder, dessen Geist die erste Form des
Fahrrads ersann , nicht auch zuerst die Anregungen gab,
auf denen fußend dann später amerikanische Erfinder die
vervollkommnete Schreibmaschine heutiger Bauart schufen.

8 Ein neuer Frühlingsbote . Dem Hinterländer An¬
zeiger, dem amtlichen Kreisblatt für den Kreis Biedenkopf
wird aus Gladenbach geschrieben : „ Als die ersten Frühlings¬
boten sind drei Hengste des Landgestüts Dillenburg bei uns
eingezogen . Sachverständige versichern uns , daß das Material
dies Jahr hervorragend sei .

" Hengste als Frühlingsboten,
das ist nicht übel . Hoffentlich kommen sie an Stelle der
Schmetterlinge und Maikäfer auch bald in die Redaktionen
der Kreisblätter geflogen.

8 Vater werden ist nicht schwer ! Im Jahre 1883
heiratete ein braver Schmiedmeister , Carolus Privet mit
Namen, in Villejuif bei Paris ein Fräulein Rosa Leroy , die
ihm in der Ehe zwei Kinder gebar. Nach wenigen Jahren
ging ihm die Frau durch und nahm ihre beiden Kinder mit.
Der brave Schmied verzichtete auf eine Scheidung — der
Kosten wegen . Er hörte nichts wieder von seiner Frau.
Im vorigen Jahr aber erhielt er den Besuch eines jungen
Mannes , der ihn um die Hand seiner Tochter bat. Welche
Ueberraschung . Jetzt erst erfuhr der gute Schmiedmeister,
daß er vor dem Gesetz der Vater von im ganzen — fünfzehn
Kindern sei . Zwei davon stammten aus der Zeit seiner Ehe,
dreizehn aber waren nachher hinzugekommen . Woher sie
stammten , wer, weiß es ? Aber seine Ehe war nicht geschieden.
Er galt nun einmal nach dem Gesetz als der Vater . Carolus
Privet beantragte nun , etwas spät, seine Scheidung und die
Enthebung von der Eigenschaft als Vater , und die erste
Pariser Zivilkammer gab ihm Recht.

8 Eine Schauspielerin der Nase beraubt . In Newyork
besuchte die deutsche Schauspielerin Parsenow eine Hunde¬
ausstellung. Sie ließ sich verleiten , einen russischen Wolfs¬
hund zu streicheln. Der verstand die Liebkosung falsch und
biß der Schauspielerin einen Teil der Nase ab.

Der ztveite Gang zum Schafott . Aus Dortmund
wird geschrieben : Der zum Tode verurteilte Heizer Kur
schuß in Dortmund soll, wie es scheint , wirklich zum
zweitenmale den Weg zum Schafott antreten . Wie be¬
kannt, war wenige Minuten vor dem Termin der Hin¬
richtung die Nachricht von der Aufhebung der Vollstreckung
des Todesurteils vom Oberlandesgericht eingetroffen . Die
Aufhebung erfolgte wegen eines Antrages der Verteidigung
auf ein Wiederaufnahmeverfahren , und dieser Antrag war
damit begründet , daß der Gerichtsarzt Dr . Steinhaus
eine auf den Geisteszustand des Angeklagten bezügliche
Frage irrtümlich nicht so beantwortete , wie er sie in
Wirklichkeit beantworten wollte . Die Behörden haben
darauf nicht allein eine neue gutachtliche Aeußerung des
Gerichtsarztes über die in dem Wiederaufnahmeantrag
angezogene Tatsache, sondern auch über den gegenwärtigen
Geisteszustand des zum Tode Verurteilten eingcholt . Da¬
nach ist Kurschuß zwar geistig minderwertig , aber die
freie Willensbeschränkung konnte nicht als ausgeschlossen
bezeichnet werden. Das Oberlandesgericht hat daher den
Antrag auf Wiederaufnahme abgelehnt , und das Urteil
ist somit rechtskräftig geworden . In weiten Kreisen wird
der Wunsch ausgedrückt, daß dem Verurteilten die furcht¬
bare Qual eines zweiten Ganges zum Schafott erspart
bleiben möge, umso mehr, als der gutachtlich vernommene
Leiter der Irrenanstalt in Aplerbeck , Dr . Backenköhler,
der Ansicht ist, daß die freie Willensbestimmung des
Kurschuß bei Begehung der Tat erheblich beschränkt ge¬
wesen ist.

Verfrühte Heimkehr . Unter Hinterlassung einer
bedeutenden Schuldenlast war im Jahre 1894 der Bau¬
unternehmer Karl Lübold in Lüdenscheid bei Nacht und
Nebel verschwunden: er wurde seit dieser Zeit wegen
betrügerischen Bankerotts steckbrieflich verfolgt , doch konnte
man seiner nicht habhaft werden, so daß die Angelegen¬
heit allmählich in Vergessenheit geriet . Jetzt , nach Ab¬
lauf von 14 Jahren , ist Lübold nach vielfachen Irrfahrten
plötzlich zu seiner Familie zurückgekehrt , die er bei seiner
Flucht in der größten Notlage zurückgelassen hatte . Er
wurde sofort verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zu¬
geführt . L . war der Ansicht gewesen , daß seine Straftat
inzwischen verjährt sei. Hierin hat er sich aber geirrt , es
fehlen allerdings nur noch wenige Monate an dem Ab¬
lauf der Verjährungsfrist.

Vom Kriegsschauplatz der Influenza . Wir
haben bereits davor gewarnt , die zahlreichen Nachkrank¬
heiten der Influenza leicht zu nehmen . Erfahrungs¬
gemäß holt man sich leicht im Anschluß an eine Influenza
den Keim zum künftigen Verderben ; auch die Vermögens¬
verhältnisse der Krankenkassen haben unter der Seuche
zu leiden. Die Ortskrankenkasse in Charlottenburg hat
täglich an bar 1300 Mark mehr zu leisten, als nach
dem Durchschnitt früherer Winter zu erwarten war.
Nach neuesten Veröffentlichungen wird die Heftigkeit der
Seuche dadurch erklärt , daß wir im verflossenen Jahre
eines der sonnenärmsten seit langer Zeit hatten . Diese
Vermutung deckt sich mit der von uns seit Jahr und Tag
vertretenen Ansicht von der Notwendigkeit, die Sonne
in die Wohnungen hineinzulassen . Sonnenleere wird
künstlich durch schlechte Wohnungen gefördert.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 25 . Februar bis 2 . Marz 1908.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw. Weniger (—) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt « . M . 217 st (-f- 7ffs ) 197 '/, (Z- 2 '

,st ) l82 '
z (—)

Mannheim 225 (- j- 8) 206 (-f- 1 ) 177 (—«/I
Straßburg 212 ' st (—) 207 ' ? (—2 '/s) 195 (—)
Stuttgart 225 (—2 /I — ISO (—)
München 233 (Z- 1 ) 206 (—) 192 (—)

Handel und Verkehr.
* Herrenberg , 3 . März . Auf dem heutigen Viehmarkt

waren zugeführt : 101 Ochsen, 264 Kühe und Kalbinnen
und 192 Stück Jungvieh , was gegen den letzten Markt
ein weniger bedeutet bei den Ochsen von 63 Stück , bei den
Kühen und Kalbinnen von 15 Stück, beim Jungvieh da¬
gegen ein Mehr von 9 Stück . Von den Händlern waren
zugeführt 113 Stück, gegen letzten Markt 13 Stück inehr.
Der Verkauf ging ziemlich gut. Die Preise waren gegen
den letzten Markt gleichbleibend . Erlöst wurde für ein
Paar Ochsen 800— 1150 Mk. , eine trächtige Kuh 250 bis
400 Mk., eine Milchkuh 250—300 Mk. , eine Kalbin
350—425 Mk . , ein Jungrind oder einer» Stier 120 bis
200 Mk. Begehrt war besonders fettes und trächtiges
Vieh . — Auf den Schweinemarkt waren zugcführt 600 Stück
Milchschweine, Erlös pro Paar 20—40 Mk. , 200 Stück
Läuferschweine , Erlös pro Paar 40 —96 Mk. Der Verkauf
ging gut. — Auf dem Pferdemarkt waren 25—30 Stück
zugeführt. Der Verkauf ging lebhaft.

Konkurse.
Konstantin Baum , Messerschmied in Ulm , früher Vcr-

sicherungsinspektor , und seine Ehefrau Fanny geb . Ziegler.
— Gotthold Münz , Inhaber eines Baugeschäfts in Stutt¬
gart , Laudhausstraße 54.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laük, Altenfteig.
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Altensteig.
Zur bevorstehenden Bauzeit

empfehle
mein großes Lager in

r-ff
und

Kamingeftellen
Dachfenster«
St«llfe«stern
Grubendeckeln

4000 Mb.
Vflegschaftsgelb
sind gegen doppelte Sicherheit sofort
auszuleihen . Näheres in d . Red.
ds . Bl.

aller Art

Drahtstiften
rc re.

zu billigsten Preisen.
Bei Bedarf bitte ich Offerte

einzuholen.

Weck
Telefon N . 23.

Altensteig.
Ein aufgeweckter

Junge
findet Lehrstelle bei

Fr. Flaig , Conditor.
Altensteig.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre (bei Anfangslohnj

August Jocher
Gipser - und Malergeschäft.

Altensteig.
Ein ordentlicher

Junge
findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

Karl Maier , Schuhgeschäft.

Simmersfeld.
Einen kräftigen

Jungen

Kath . Gottesdienst in Altensteig.
Montag vormittag 9 Uhr.

Notiztasel.
Am Montag , den 9 . März d . I.

nachm . 1 Uhr wird die Beihinger
Gemeindejagd auf dem Rathaus da¬

nimmt in die Lehre bei sofortigem wieder auf 6 Jahre verpachtet.
Lohn

find vorrätig in der W . Riekersche « Buchhandlung.
Lorenz Pfeiffer

Gipser.

Gestorbene.
Stuttgart : Ludwig Wilhelm Dr

Stemmer , früher prakt . Arzt , 79 I'
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